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Abb. 2. Strukturformeln von a-Am anitin (oben) und Phalloidin (unten).
Abb. 1. Grüner Knollenblätterpilz, Am anita phalloides.
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0341-0382/84/0600-0535 $ 0 1 .3 0 /0 toxine sind zyklische O ktapeptide (Abb. 2), die eine R-Sulfoxid-Verbrückung zwischen dem T ryptophan und dem gegenüberliegenden Cystein enthalten. Sie bilden sehr stabile Komplexe m it der eukaryotischen RNS-Polymerase B, hem m en die Synthese der Messenger-RNS, so daß die Proteinbildung zum Stillstand kommt. Der Ausfall lebenswichtiger
Proteine führt schließlich nach 6 -7 Tagen in die kritische Phase und m itunter zum Tode, wobei Erwachsenen bereits die in einem Pilz enthaltene Menge von Amatoxinen ausreicht [1] , Etwa lOmal weniger giftig sind Phalloidin (Abb. 2) und die ähnlich wirkenden Virotoxine [2] . Die Phallotoxine sind zyklische, durch eine Sulfidbin dung überbrückte H eptapeptide, deren W irkung sich von den im Zellkern angreifenden Amatoxinen wesentlich unterscheidet. Sie binden an Elemente der Zellmembran, nämlich an das kontraktile Pro tein Aktin und verschieben irreversibel das G leich gewicht zwischen dem m onom eren G-Aktin und polymeren F-Aktin zugunsten von F-Aktin [3] . 
Röntgenstrukturanalyse von Silybin und Antamanid
Zunächst scheint es aussichtlos, zwei V erbin dungen so verschiedener Substanzklassen a u f G e meinsamkeiten hin zu untersuchen. Erm utigt w ur den wir durch neuere Ergebnisse aus dem G ebiet der Opioide, wo gleiche strukturelle Eigenschaften für Morphin und die Peptide der Endorphine und Enkephaline wahrscheinlich gem acht w urden (Abb. 6 ), nachdem pharmakologische Tests gleiche biologische Wirkung offenbart hatten. Auch hier gab die Röntgenstrukturanalyse Aufschluß über die räumlichen Analogien chemisch sehr verschiedener Naturstoffe [9] .
Antamanid bildet mit Metallionen (N a+, Li+, C a2+) stabile Komplexe, deren Konformation sich von der nativen bei Abwesenheit von Ionen aufgrund spek troskopischer Studien stark unterscheidet. D ie Struktur des Komplexes mit cokristallisiertem LiBr wurde von Karle und M itarbeitern gelöst [10] . Trotz der bekannten Atomlagen des kom plexierten Antamanids konnte zunächst die Struktur der nativen 
Pharmakologisch vergleichbare Ergebnisse
Nach der Feststellung der für die W irkung des Silybins wesentlichen Strukturm erkm ale erhebt sich die Frage, welche bekannten Untersuchungen zur biologischen Wirksamkeit in diesen Rahm en gestellt werden können, um das Ergebnis abzusichern.
1.
Zunächst sei eine Untersuchung genannt, die sich mit der Anlagerung von Silybin am Zellkern be schäftigt. Wenn es sich hier auch um die W irkung an anderen Zellbausteinen als an der M embran han delt, so ist das Ergebnis über die W irksam keit [18] untersucht. Es wurde gefunden [19] , daß Silybin die enzymatische Aktivität der r-RNS-Polymerase erhöht. Durch Stim ulierung der r-RNS-Synthese kommt es zu einer verm ehrten Ribosomenbildung, wodurch die Proteinbiosynthese beschleunigt wird. In einer weiteren Arbeit [20] 
